
Der weltweıte lutherisch-
orthodoxe Dıalog
VON 994 bIıs 2002

VO  Z RINEN*

Seı1it 051 der Lutherische un eınen bılateralen theolo-
ıschen Dıalog mıiıt der Weltorthodoxie Dieser Dıalog hat seinen DC-
schichtliıchen Hıntergrun einerseıits In den verschıedenen regionalen Dıa-
ogen, andererseıts ın den Kontakten zwıschen dem Ökumenischen Patrı-
archat und dem Lutherischen un dıe HIıs In dıe späten fünfzıger
re des Jahrhunderts reichen. Die ersten ES re des weltweıten [Iıa-
logs haben relatıv wen1g Texte produzıert, VOT allem dıe rgeb-
nısse miıt den zahlreichen regıonalen 1aliogen zwıschen der Evangelıschen
Kırche In eutschlan der Finnıschen Evangelısch-Lutherischen
Kırche und des amerıkanıschen Luthertums einerseıts und den jeweılıgen
regıionalen orthodoxen Partnern andererseı1ts vergleıicht. Darüber hınaus
können dıe TIThemen des weltweıten Dialogs F weıtgehend als
Eınleitungsthemen charakterıisiert werden: Offenbarung, Schriuft und radı-
t10n. OÖkumenische ONZ1ıle

Seıit 994 allerdings standen zentrale Fragen der lutherischen und Ortho-
doxen ITheologıie auf der Tagesordnung: die Soterlologıie und dıe re VON
den Sakramenten. Damluiıt 1st der weltweiıte Dıialog In eiıne zweiıte 4ase eIN-
n mM Folgenden wırd dieser ortgang des weltweıten lutherisch-
orthodoxen Dialogs In den Jahren VOIN 1994 ıs 2002 dargestellt, In denen
vier 11C Texte veröffentlicht wurden“, VOIN denen 7WEI1 hıer ZUM ersten
al auf Deutsch dokumentiert werden.

Rısto Saarınen ist Professor 1r Okumenische Theologie an der Universıität Helsinkı und
gehört Finnischen kvangelıschen Lutherischen Kırche
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Limassol 995 Anfänge der Soteriologie
Im weltweıten Dıialog werden dıe utherischen Vertreter VO e_

rischen Weltbund nomiınıert; dıe orthodoxen Delegierten repräsentieren
alle Kırchen, dıe In (Gemeınnschaft miıt dem Patriarchat VO Konstantınopel
stehen. Mıt cdeser komplızıerten Struktur sınd ein1ıge Entscheidungs-
zwange verbunden, dıe 7z.B Verschiebungen In den früher gewählten, aber
als schwier1g empfundenden Themen Z olge en So spielte das
offzıelle (Gesamtthema der neunzıger ahre, „Authorıty“ ( Autorı1tät)”-, In
Wırklichkei 11UT eıne geringe olle Der Dıalog behandelte VOoN 994 bIıs
1998 das CATMSTHNCHNEe Heıilsverständnıis. Dem 1im re 2000 angeze1igten
Hauptthema ‚A NE MySstery of the C(’Hhur (Das Geheimnis der Kırche) hat
Nan sıch bısher AUSs der Perspektive der Sakramente/Myster1a angenähert.

Es gehört ZUTr Arbeıitsweise des weltweıten lutherisch-orthodoxen I)ia-
10gs, dass elıne Vorbereitungsgruppe dıe Version des gemeInsam
verabschıedenden Textes schreı1bt. Iieser ext wırd In der Plenarsıtzung
diskutiert und überarbeıtet. IDıie Vorbereiıtungsgruppe kam zwıschen dem

und Julı 994 In VenedigÜ, das ema „Joteri0logie”
dıskutieren. ufgrun VON Zzwel konfessionellen Hıntergrundvorträgen

wurde* ein gemeınsamer Entwurt „Understandıng of Salvatıon in the 1g
of the Fcumenı1cal Councıls“ (Das Verständnıs des C118 1m 4C der
Öökumen1ıschen onzıle vorbereıtet. Darın wırd das lutherische Rechtferti-
gungsverständnıs als forensisch und relatıonal charakterısıert. e1 bleıibt
unklar, ob dıe rthodoxen diıese Relatıiıonalıtät ebenftfalls bejahen DiIie BT-
gebnısse der regıonalen Dıaloge werden nıcht berücksichtigt.

Auf der achten Plenarsıtzung der Kommıissıon bıs August 995 in
Lımassol, Zypern)” krıtisıerte der Iinnısche lutherische Bıschof Kalevı
To1viaınen den relatıonalen Charakter In diesem Entwurtf und betonte den
edanken des 1mM Glauben gegenwärtigen Chrıistus als Konvergenzpunkt
zwıschen lutherischer und orthodoxer Soterl0logie.“® Auf diese Weıise
brachte zn dıe Ergebnisse der regıonalen Dıaloge In iınnlan und Rumaä-
nıen In den weltweıten Dıalog hıneın.

In einem NeCUCN Textentwurtf wurde diesen Eıinsıchten echnung g -
tlragen. Allerdings WAar CS sehr schwier1g, nach dem einleıtenden Teıl über
dıie iımplızıte Soteri0logıe der ökumenıschen Konzıle den eigentlıchen
gemeiInsamen Aussagen kommen. IIie orthodoxe Irıas VON Purıfikation.
Illumınatıon und Verherrlichung hatte miıt der lutherischen Rechtferti-
gungslehre keine unmıiıttelbaren Berührungspunkte. Deswegen blıeben 1m
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Liımassol-Text dıe konfessionellen Posıtionen ziemlıch weiıt voneınander
entfernt.

Im endgültigen Dokument 1st VOI allem bemerkenswerrt, WIE dıe
Lutheraner iıhr Verständnıis VON der Rechtfertigung geme1Insam arlegen.’
Die Rechtfertigung 1st Sündenvergebung und abe des Lebens Als
solche 1st S1e €1  aDe Chrıstus, der 1Im Glauben gegenwärtig 1st In der
Kırche partızıpıert der Glaubende Christus und seınen en Diese
lutherische Beschreibung Ööffnet dıe ür für das sakramentale Heılsver-
ständnıs der orthodoxen Kırche auf elıne potenzıell fruchtbare Weılse.

(Gemeimsam wırd 1m Limassol-Text gesagl, dass das eıl 1mM Rahmen der
heilsgeschichtlichen rlösung als Befreiung VOoO der mır des Teufels und
als Wıederherstellung der Gememninschaft mıt (jott verstanden werden kann.
Die oben erwähnte Irıas kann auch VON den Lutheranern bejaht werden.
WENN S$1e 1im Rahmen der Sakramente und des Lebens ZUHUE Sprache
gebrac wIird.®

Insbesondere angesichts der schon erreichten regıonalen Ergebnisse und
der lutherischen (Offenheit ist der Limassol-Text allerdings eiıne Enttäu-
schung.

Sigtuna 71998 Rechtfertigung, Theosis, ynergie
eım nächsten Ireitfen der Vorbereitungsgruppe In Princeton VO bıs

Oktober 99’7 WAar klar, dass dıe Soteriologie welıter erortert werden
musste.? Es wurden eın lutherischer Vortrag ‚„‚5alvatıon —  S Justification and
Deıification“ el als Rechfertigung und Vergöttlıchung) VON Bruce Mar-
a SOWIeEe eın orthodoxes Referat „Synerg  06 (Synergı1e) VO Vlassıos
Phıdas präsentiert. Marshalls umfangreıcher Vortrag hatte lexte Z

Soteriologie AdUus den finnısch-russischen 1alogen, den verschiedenen
EKD-Dialogen mıiıt orthodoxen Kırchen und den amerıkanıschen 1alogen
mıt der Orthodoxie tiefgehend rezıplert und die lutherische Offenheıiıt
theologisch uert. Der exti Von Phıdas bot ebenfalls eıne el VON

Konvergenzpunkten, auf dıe der gemeınsame ext gebaut werden konnte.
Auf diıeser Grundlage wurde 1 ext .„„‚Grace, Justification and

dynergy“ (Gnade, Rechtfertigung und Synergl1e) für dıe nächste Plenar-
sıtzung In Sigtuna, chweden, (31 Julı hıs August verfasst, der
dann dem 1fe .„‚Salvatıon: (race: Justification and S5Synerg  .. erheb-
iıch erweıtert wurde.!! Es wurde eutlıc dass dıe Kırchen auf weltweiıter
Ebene 1m Prinzıp 18e8€C1IDEe Soteriologıe bejahen, dıe In vielen regıonalen
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1alogen ausgearbeıtet worden W AarTl. In acht langen Paragraphen werden
zuerst dıe bıblıschen Grundlagen der Heılsgeschıichte und der ( madenlehre
ek1ı771ert. DIie Machtlosigkeıt des Menschen un dıie göttlıche Inıtıatıve
werden 1m /usammenhang der Sündenlehre unterstrichen.!* Im Paragraph
über dıe ynergıe wırd gemeınsam geESaZL, ass dıie na nıcht AdUus Not-
wendıigkeıt wirkt uch dıe Orthodoxen betonen (jottes Inıtıatıve 1mM e118-
prozess.! el Kırchen DE] ahen die reale Wirklichkeit der na qls Te1l-
habe Oit. 14 Obwohl dıe Lutheraner dıe Theosıis-Lehre als solche nıcht
rezıplert aben, bıldet der Gedanke. dass Christus 1im (Glauben gegenwWar-
t1g 1st, eiıne theologısche Parallele ZU orthodoxen Verständnıis. Deswegen
können e1 Kırchen bejahen, dass dıe Glaubenden göttlıchen en
WITKI1IC teılhaben In diesem Kontext wırd auch die Kreuzestheologıe
unterstrichen.

Der Sıgtuna- Text 1st vielleicht die wichtigste Errungenschaft des
ten weltweıten Dıalogs se1it seinem Begınn. onJetzt lhıegen naly-
SCIY über dessen Inhalt vor.!© Angesichts der vielen Schwierigkeıiten auf
dem Weg der Gespräche 1St 6S uUuMmMMso erfreulicher, ass der exfi ANSCHNOM-
ILLE werden konnte. Der Sıgtuna- Text beendet ormell dıe thematısche
Behandlung des Obertitels „Authorıity In and Of the Chur (Autorıtät In
der Kırche und Autorıtät der Kırche), der In dre1 Statements zwıschen 993
und 998 zusammengefasst wurde. Obwohl dıie lexte VOoN Limassol 995
und Sıgtuna 998 eigentlich nıchts mıt der Autorıitätsfrage tun aben.
zeıgen s1e, dass der weltweıte Dıalog auch dıe in den regıonalen 1alogen
erreichten soter10log1schen Konvergenzen rezipieren konnte.

Damaskus 2000 Wort UN Sakrament

Vom bıs 13 Oktober 999 tratf sıch dıe Vorbereitungsgruppe auf
Khanıa, Kreta.!’ Dort wurde eın ext ‚„Word and Sacraments (Mysterı1a) in
the Liftfe of the Chur: ( Wort und Sakramente Myster1a| 1mM en der
Kırche) verfasst. Dieser ext wurde beım zehnten Ireffen der Kommissıon
In Damaskus VO bıs November 2000 stark revıdıert und AUNSCHOLMN-
men !® Der ext begıinnt zugle1c e1in uecs Gesamtthema „The ystery of
the CAUun (Das Geheimnis der Kirche);*

In den ersten beıden Paragraphen wırd der bıblısche Begrıff
„Mysterion“ eingeführt. DıIie Kırche wırd als Leıb Chrıisti verstanden, in
dessen en e verschledenen Sakramente bZw. Mysterı1a ıhren Ort und
Ex1istenz tınden Dıiıe naı der Sakramente wırd, W1e auch in Sıigtuna
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1998. als eiıne freie abe (Jottes verstanden. D3 entfaltet diese Terminolo-
g1ie VOIN Sakrament und Myster1a

Für dıe utherischen Teilnehmer WAar VON großer Bedeutung, dass das
Wort (jottes sowohl kerygmatısch als auch trinıtarısch verstanden wırd

el Kırchen bejahen dıe Eınsıcht, dass dıe Verkündıgung des
Wortes (Gjottes ZUMm Glauben führt Wort und Sakrament sınd 1M Weıteren
christozentrisch verankert: die sakramentale na Sstromt AdUus dem pfer
Jesu Chrıst1i Kreuz D5S5) Dem Wort entspricht eine Antwort, WENN dıe
Gläubigen den Glauben der Kırche bekennen und ihrem sakramentalen
en teilnehmen D6) Auf diese Weıise wırd dem für die Orthodoxen
wichtigen edanken der ynergıe echnung Als Struktur VON

Wort un: Antwort hat das Wort in gew1Issem Sınne eiıne zeıtlıche Priorität
VOT den Sakramenten. Allerdings wırd betont, ass Wort un Sakrament
sıch gegenseılt1g durchdringen D6)

Es War aber auch in Damaskus schwıier1g, gemeinsamen Aussagen
über die Kırche und ber das geistlıche Amt gelangen. Man stellt test,
dass IL utheraner und Orthodoxe dıe Kırche als Le1b Chrıistı und In dem
Siınne als göttlıche und MenNnsSC  ; ea Wiırklichkeit verstehen (BD/Z) In der
Geschichte exıstiert dıie Kırche als Gemeımninschaft der Glaubenden Die Ver-
kündıguneg des Evangelıums und dıie Verwaltung der Sakramente HIC das
geistlıche Amt sınd für das Kırche-Seıin wiıchtig D8) In den Sakramenten
werden geschaltene ınge Symbole für das Opf;:r und dıe Auferstehung
Christi Dass cdieser Symbol-Charakter zugle1c dıe Realıtät des e1ls
umfasst, kommt darın ZU UuSdruC ass dıe Sakramente dıie e1  aDe
göttlıchen en ermöglıchen. Diese 1st zugle1ıc eine gnadenhafte Teıl-
habe der Kolnonla des dreieinıgen (jottes DS8)

Der ext VO Damaskus hat FEinsichten der beıden Hıntergrundvorträge
„„The Life of the Church In Word and Sacrament“ (Das en der Kırche
In Wort und Sakrament) VO  — eorg Kretschmar, SOWIeEe :E Word of God
and Sacraments ın the Luıfe of the Chur: (Das Wort (jJottes und dıe akKra-

1mM en der Kırche) VO  —_ Vlassıo0s Phıdas übernommen und WEI1-
terentwıckelt Für dıie Lutheraner War VON orober Bedeutung, ass ‚„„Wort
und Sakrament“‘ qals ema en behandelt un: theologisc verarbeıtet
werden konnte. Dıie Erfahrungen VON Sıgtuna 99 und dıie Bereıt-
schaft der Lutheraner, VO  — der ..  el  abe göttlıchen en  ..
sprechen, en dieser Offenheıt siıcherlıch beigetragen. Wıe schon
früher In diesem Dıalog, 1st auch In den Damaskus- Ilexten spuren, dass
dıe eigentlichen großen Probleme In der Ekklesiologie und In der Amts-
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theologıe lhıegen. Aus dıesem TUn 1st verständlıch. dass das (Gesamt-

?hema ‚„Das Mysteriıum der rche  o immer noch 1mM Hıntergrun: geblıeben
1St

O 002 Die Sakramente als Heilsmitte

DIie Vorbereiıtungsgruppe der nächsten Plenarsıtzung traf sıch VO

bıs Februar In Petersburg:*” S1ıe hörte dıie Vorträge VO  — Chrıstos
oulgarıs Ine Sacraments of the Church ASs Means of Salvatıon“ (Dıie
Sakramente der Kırche als ıttel des Heıls) und Jeffrey Sılcock „Ihe
Sacraments Aas Means of Salvatıon““ (Dıie Sakramente als ıtte]l des Heıls),
und bereıtete e1ıne JTextvorlage Z7U mMa „Mysteri1a/Sacraments dS

Means of Salvatıon“ VOT: uch dieses Mal blıeben dıe e1igentliche e_
s10logıe und Amtstheologıe 1mM Hıntergrund; dıe lexte konzentrieren sıch
auf dıe Zahl und auf dıe inha  1C Bestimmung der Sakramente.

Die Plenarsıtzung fand in sIo VO bıs (Oktober
Seıtens der orthodoxen Delegatıon 1st bemerken, dass diesmal auch
Serbien und das Patrıarchat VO  > Jerusalem repräsentiert waren.*! DiIie exXt-
vorlage VON St Petersburg wurde stark überarbeıtet und erganzt. Eınige
Ihemen, WI1IEe der Opfercharakter des Abendmahls, wurden In den VOr-
traägen ausführlich dıskutiert, aber nıcht in das Dokument aufgenommen.
Es wurde beschlossen. auf der nächsten Plenarsıtzung 1mM Jahr 2004 dıe
Ihemen aulie und Salbung dıskutleren. SO wırd dıe e1igentliche le-
s1ologıe und dıe Theologıe des Amtes wıieder eınmal In dıe Zukunft VCI-

choben
Irotz Meser Verzögerung entha das Oslo-Dokument interessante Kon-

VETSCNZCN. Es fasst dıe heilsbringende Bedeutung der Sakramente m..

ILLE und verknüpft S1e mıt der Kırche Ol) Der Satz VO  —_ ()2 1st eıne
moderate Formulierung der eucharıstischen Ekklesiologıie. Im Weıteren
wırd die Redewelse VO  — Damaskus., dıe Kırche als Mysterıon, wıieder-
holt O2) Die Begrenzungen In diıesem Abschnitt O2) ZeISEN: dass mıt
diıeser RedeweIlse die ausführlıche römiısch-katholische Te VO  — der
Kırche als Sakrament nıcht gemeınt 1st, sondern ınfach die Kırche als
Leı1ıb Christı

Der exf legt Wert darauf, dass der Amtsträger 1M Auftrag Chrıstı bZw
In PCISONA Chrıisti handelt 03) Irotz der geme1ınsamen Formulierungen
bleiben dennoch unterschiedliche Auffassungen VO geistlıchen Amt
Lutheraner machen anhand dieser Formulierungen CUuMICc dass S1e das
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geistliıche Amt qls göttlıche Instıtution verstehen (SOo auch O05 Dagegen 1st
eıne echte Übereinstimmung 1mM INDIIIC auf dıe Wırkung des Sakraments
erreicht O4) e1 Kırchen verwerftfen einerseılts den Donatısmus, ande-
rerseIıts das CR operato””, emgemä dıe Sakramente
bereıts uUurc den Vollzug eiıner andlung alleın dıe na vermuitteln.

Der fünfte Abschnıtt behandelt die Zahl der Sakramente. en Kırchen
wollen dıie Bereıitschaft einem Ifenen Verständnıis der sakramentalen
Wiırklichkeit zeigen; ındem 1@e 9 dass eıne bestimmte Zahl Z7Wel
bzw. s1ehben ZW arlr der TIradıtion entspricht, theologısc 1st jedoch In be1-
den Kırchen darüber hınaus auch e1in breıteres Sakramentsverständnıiıs VOCI-

tretbar. Obwohl Cr rchen dıe grundsätzlıche Freiheit des e118S-
wırkens (jottes bejahen, unterstreichen S16 dass das e1l AdUSs der 1C des
Menschen gesehen mıt den Sakramenten verbunden ist. Der sechste
Abschnıiıtt betont dıe Sakramente der Inıtıatıon, denen auch das end-
ahl sehö 06) Diese Sakramente vermıiıtteln das eıl 1mM eigentlıchen
Siınne.

€e1i Kırchen erkennen dıe reale Gegenwart Christı 1mM Abendmahl
07) Die Orthodoxen wollen allerdings nıchtE dass der Leıb und das
Blut Christi „1n7 mıt und unter‘“ dem rot verborgen 1st, sondern S1E en
eine Formulıerung gewählt, ergemä nach der Epıiklese nıcht mehr rot
und Weın vorhanden sınd (!) sondern der wahre Leıb un das wahre Blut
Christi IDiese starke Ausdrucksweise soll aber nıcht als ejahung der
Transsubstantiation verstanden werden, sondern 1l dıe Realıtät der
andlung unterstreichen. Irotz cdieser Konvergenzen soll in der Zukunft
das Abendmahl noch weıter erläutert werden. VOT em WESCH der rage
des Opfercharakters, aber auch weıl ıe Formulierungen der Realpräsenz
Sa Raum für unterschiedliche Interpretationen en lassen.

Irotz dieser ängel repräsentiert sIo 2002 mehr oder wen1ger den-
selben rad der Übereinstimmung, dıe in den verschledenen regıonalen
Gesprächen erreicht worden ist .22 In diesem Sınne ist das Dokument eine
Errungenschaft. Wıe In Damaskus 2000., zeigen dıie Orthodoxen auch iın
slo 2002 Verständnis für lutherische nhıegen, WIE dıe Abschnuiıtte über

Operato und auch über dıe Realpräsenz zeıgen.
ach meınem Dafürhalten sınd sıch e1 Partner außerdem dessen

bewusst. dıe kontextuellen TODIeEemMe lıegen. Für dıe Orthodoxen ıst dıe
faktische Wahrnehmung des geistlıchen Amtes be1 den Lutheranern eın
Problem Obwohl dıe Lutheraner9 dass das geistlıche Amt göttliıcher
Institution ist un dıe rechte Adminıistration der Sakramente qls Aufgabe
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hat, rınge dıie lutherische Theologıe und dıe bıswellen reduzılerte e_
rische Liturgie! diesen Sachverha nıcht ausreichend ZU Ausdruck Für
die Lutheraner erscheınt dıe orthodoxe Kırche manchmal als sehr klerıkale
Wırklıchkeıit uch WENN el Seıten sıch iıhrer eigenen Vorurteile
bewusst SINd, 1st schwier1g, diese 1N den Jlexten überwınden. Aus dıe-
SCIHI (Gründen ist 6S nıcht leicht, dıe Ekklesiologie und das geistlıche Amt
gründlıc behandeln

Auf der anderen Seıite bletet dıie Theologıe der Sakramente elıne MöÖg-
ichkeıt: dıe schwıier1ıgsten IThemen auf eiıne theologısc. verantwortliche
Weılse anzunähern. DıIie früher erreichten Ergebnisse In der Soteri0logıe
en gezelgt, dass elne Konvergenz möglıch ist. ıne weıtgehende ber-
einstiımmung In der Abendmahlslehre ist auf ängere 16 durchaus MÖg-
lıch. anderem deswegen, we1l dıe lutherischen Bekenntnisschriften
den griechischen Messkanon als unproblematısc anerkennen.“

Fazıt. ho;  ungsvolle Entwicklungen
In me1ner früheren Studıe Faith and Holiness habe ich testgestellt, ass

der weltweiıte Dıalog O welıt hınter den regıionalen 1alogen
zurück geblıeben ist Dieser Sachverha hat sıch zwıschen 994 un 27062
geändert: jetzt Siınd in Soteriolog1e und Sakramentstheologie dıe Konver-
SCHZCH der regıionalen Dıaloge weıtgehend VO weltweıten Dıalog rez71-
plert und theolog1sc verarbeıtet worden. Einige regıonale Dıialoge, VOT

em derjen1ıge zwıschen EKD und Rumänischer Orthodoxer KIirche®
sınd nach WIEeE VOIL weıter tortgeschrıtten. ber 1im Grundegl i1st
die Kohärenz zwıschen regıonalen und weltweıten 1alogen besser als VOT

zehn ahren
Es ist auch wichtig sehen, dass dıe orthodoxen Kırchen gleich-

zeıt1ger Krıitik der weltweıten Öökumenıschen ewegung eiıne wachsende
Bereıitschaft ze1gen, in ernste theologıische Dıialoge einzuste1gen. DIieser
Sachverha entspricht den OTMNzZIellen Stellungnahmen, denen gemä der
vorsichtigen theologischen Arbeıt eıne geWISSse Priorität In der ökume-
nıschen Teilnahme beigemessen wırd.®*> uch WEn soz1alethısche Ihemen
behandelt werden. geschieht dies mıt umfassender theologischer
Begründungen.“°

Hoffnungsvoll ist nıcht 11UT die ökumenische Bereıtschaft, sondern VOT

em dıe Fähigkeıt, gemeınsame Formuherungen mıt der lutherischen
Theologıe suchen un anzuerkennen. Das gemeınsame Verständnıs der
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Rechtfertigung Sıgtuna 998 benutzt mehrere Elemente der fast gleich-
Z lutherisch katholischen ‚„„‚.Gemeıinsamen Erklärung ZUT Rechtferti-
gungslehre Das eıl wırd 111 beıden lexten christozentrischen
und zugle1ic sakramentalen (jesamtkontext verankert dem das LICUC

en qls SeIin Chrıistus be1 bleibender Sündhaftigkeıt und Theo-
ogıe des Kreuzes verstanden wırd Auf dıese Weıise kann das Weltluther-
{u  z auch Kohärenz den verschlıedenen lalogen aufwelsen

DIie SCINCHNISAMC ejahung der Interdependenz VON Wort und Sakrament
für das Kırchenverständnıs (Damaskus 1ST CIn Beıtrag des welt-
eıten lutherisch orthodoxen Dıalogs das vielleicht noch e1lıter reicht als
cdie Ergebnisse der regıonalen Gespräche Ebenfalls 1ST dıe Ortsbestim-
IHUN®S der Sakramentslehre zwıschen Donatısmus und CX Operato
SI0 CI Errungenschaft cdıe als solche nıcht den regıonalen
evangelısch orthodoxen 1alogen belegt werden ann Auf der anderen
Seıte sınd manche Formuherungen der etzten ZWEEI Plenarsıtzungen noch
erläuterungsbedürftig und lassen viele Fragen en VOT em 11 der
Ekklesiologıie und Amtsverständnıs [Dass der weltweıte Dıalog aber
produktıv weıterkommt und dıe Schwierigkeıiten der TE 951 1995
weıtgehend überwunden hat 1ST A sıch schon CIM hoffnungsvolles Ze1-
chen

ANM  GEN
| Eıne umfassende Beschreibung der regıonalen und weltweıten Dıialoge DIS 994 mMiıt

bıblıographischen Informatıonen, findet sıch Rısto Saarınen, al and olınes
Lutheran-TINOdOX 1alogue (Kırche und Konfession 40), Göttingen 99 /
— Authorıity and of the Church ı the 1g of the Ecumenical Councıiıls: nder-

standıng of Salvatıon ı the Light of the Ecumenical Councıils. Limassol 995
Authority and of the Church 11 the 19 of the Ecumenical Councıls Salvatıon
Grace Justification and 5 ynergy, Sıigtuna 99%
Ihe Mystery of the Church Word and Sacraments (Mysterıa) the I_ıfe of the
Church Damaskus 2000
Ihe ystery of the Church yster1ı Sacraments Means of Salvatıon, S10
2002

DIie beıden erstgenannten ex{ie sınd auf euUfsSCc: erschıenen 111 Orthodoxes Forum
2000, 8.5—88 un 8992 Für TE kurze theologısche Analyse vgl Rısto Saarınen, ()st-
kırche nd Okumene AI nde des Jahrhunderts Berlıner eologische Zeıtschrift
58/2001 222239 hbes 29761 Johannes eldemann Rechtfertigung un: Theosıs

Kontext des ökumeniıischen Dıialogs Miı1t der Orthodoxıie Catholıca 2002 173 192
bes 288—290
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Als Anlage dAesem Aufsatz werden e deutschen Übersetzungen OM Damaskus
und S10 2002 veröffentlich lle exie werden In nächster /7Zukunft VON der (Gjeme1ınn-
SdamMle OmmMI1sSsSION In eıner dreisprachıgen Ausgabe (englısch, deutsch. griechisch) VCI-

Ööffentlicht Die englıschen Orıiginaltexte sınd uch auf meıner Websıte ZU lesen:
www.helsinkı.1/-risaarın.
Da die Dıialoge auf Englısc geführt werden, werden 1er cdie englıschen Tıtel der exie
verwendet.
„Understandıng of Salvatıon iın the 1g of the Ecumenuical Councıls“ eın uto-
TeNNamMeN angegeben):; „Some Soteri10logical Presupposıtions of the Seven Ecumenıical
Councıls“ (Orth., John Romanıdes) Anwesend Lutheraner: ıllıam A7Zare‘
(Präsıden Anna Marıe Aagaard, Gerhard Krodel. Eugene ranı Orthodoxe: John
Romanıdes, bert aham, (Jennadıo0s Limouris. ıde Memoıire, Preparatory (Commıt-
t66. Lutheran-Orthodox Joint Commıi1ssıon, D July 994 IHle hier und weıter unten
erwähnten Ookumente sınd erhältlıch 1mM Okumenischen Archıv der Universıtä: eisinkKı
und 1mM Nstıtu Okumenische Forschung, Straßburg.
Anwesend arecn Lutheraner: Wıllıam ‚Azare' (Präs.). Anna Marıe Aagaard, uth Alb-
FeC) arl Christian elmy, Johnson, eorg Kretschmar, Bruce Marshall, 100mas
Paul, Hermann Pıtters, Jasgara 1rpo, Kalevı To1mvialınen, 1STO Saarınen und kugene
Tan! Orthodoxe: pırıdon VO'  — Venedig (Präs. X Gennadıo0s LimourI1s, Vlassıos Phıdas,
Basıl nagnostopoulos, am Alekse1 UOSs1pov, Vıorel lonıta, Crysanthos VON

Lımassol, John Romanıdes, Basıl Doroszkıewicz, Chrystoforos OM Oravıa und (OJlavı
Merras.
Toiviainen, ome Comments the aper „Understandıng of Salvatıon in the 1g of
the Ecumenical Councils’“. Manuskript.

.„For Lutherans, Justifiıcatıon 1S QTraCI10US declaratıon of the {org1ıveness of SINS
for the sake of Jesus rıist, crucıfied and rısen. and the SAalllec time the free gıft of 11C  S

ıfe ın hım ‚Justificatiıon 1S rea partıcıpatıon in Christ, irue (G0d and true human
being In the Church, the belıever by faıth partıcıpates ın Chrıst and all h1is o1fts, and
has chare In the dıvıine ıfe Ihe of Christ ın faıth genulnely ifects the
rıghteousness of Chrıist In u and eal behevers (o the sanctificatiıon of theır 11ves.“

Justificatıon (dıkalosı1s) lıberation from the domınıon of the devıl and the resStO-
ratıon of UT cCcCOomMmMUuUNI1ON ıth (J0d Ose who Aarec Justified AIc glorıfıed (Rom 8,30) In
the Body of Christ, the Church By baptısm and partıcıpatıon in the er mysteri1es
(sacraments) of the Church, the aıthful AaIc raısed He  S ıfe of rıghteousness In Chrıst,
together ıth all the prophets and saınts of the (Jld and New JTestaments God o1Vves them,
In the Holy Spirıt, the pass hrough purıfication and ıllumınatıon of the ear!
and arrıve „Wıth all the saınts‘‘ (Eph 18) glorıfıcatıon (Mt 1/ 426 In 22 Cor 18:

Pet 1:4)
Die Teiılnehmer In Princeton Iutherischerseits: Lazareth (Präs.) Aagard, arsha.
S5aarınen, ven Oppegaard; orthodoxerseits: Spirıdon (Präs.) Chrysanthos, Gennadıos,
Phıdas
Später erschıenen als ‚Justification Declaratıon and Deıification"”, 1n International
Journal of Systematıc eOlogy 4, 2002, z D
Anwesend iın Sıigtuna Lutheraner: Lazareth (Präs.), Kretschmar, Aagaard, Lars
Cckerdal, To1viaınen, Feva Martıkainen,Felmy, 1rpo, Johnson, Paul Pıtters,
Oppegaard. Orthodoxe: Spiırıdon (Präs.), Gennadı10o0s, Romanıdes, Phıdas, lonıta, OSs1pOV,
Merras. olm 2002 hat Princeton 997 mıt Sıgtuna 998 veröffentlicht

„Though human beings INAYy feel dependence (30d CT, cts WAZSZ N because of
SIN they Can neıther ask fOr, 11OT obtaın dıvıne hrough e1Ir 0W POWEIS., (jrace 1$
entirely od’s gıft, which (G0d Q1Vves because God wants all human beings be saved
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(cf. Tım 2:4) Faıth 1S gıft from ıfs inception, SINCE it 1S the Holy Spirıt who, by
13

dıvine SIACC, enlıghtens the human mınd and strengthens the human 111 urn Gol
Both ] utherans and OdOX eaCc hat dıvıne operates unıversally and that

(J0d freely grants all human beings. savıng 0€es NnOtL operate by
necessity In Al 1ITTeS1  ble INANNCT, SINCE human beings Call reject ıt.(cf. 1 Tim 2:4). Faith is God’s gift from its inception, since it is the Holy Spirit who, by  B  divine grace, enlightens the human mind and strengthens the human will to turn to God.“  S5: „Both Lutherans and Orthodox teach that divine grace operates universally and that  God freely grants grace to all human beings. God’s saving grace does not operate by  necessity or in an irresistible manner, since human beings can reject it. ... The Orthodox  also affirm the absolute priority of divine grace. They underline that it is God’s grace  which enables our human will to conform to the divine will (cf Phil. 2:13) ...“  14  S6: „Lutherans, together with the Orthodox, affirm that salvation is real participation by  grace in the nature of God as St. Peter writes: ‚that we may be partakers of the divine  nature‘ (2 Pet 1:4). That happens through our participation in the death and resurrection  of the Lord in His body, in Whom all the fullness of God dwells (ef. Col 2:9). This is the  way in which salvation is realized as purification, illumination and glorification, also  referred to as deification (theosis). This terminology has not been central in Lutheran tra-  dition. Lutherans prefer to speak of the sanctification in the body of Christ, who is Him-  self present in the faith of the believers. Lutherans, together with the Orthodox, affırm  the reality of the believers’ participation in the divine life, in which they grow by the  grace of God.““  15  S7.  16  Holm 2002; Oeldemann 2002.  L7  Anwesend in Khania waren: Lutheraner: Lazareth (Präsident), Kretschmar, Aagard,  Saarinen, Oppegaard. Orthodoxe: Limouris (Präsident), Laham, Phidas, Elpidophoros  Lambriniadis.  18  Anwesend: Lutheraner: Lazareth (Präsident), Aagaard, Musa Biyela, Lars Eckerdal,  Felmy, Kretschmar, Mickey Mattox, Pitters, Saarinen, Klaus Schwarz, Jeffrey Silcock.  Orthodoxe: Gennadios (Präsident), Lambriniadis, Christos Voulgaris, Osipov, Ionita,  Wsiewolod Konach, Merras, Saba Esber. — Holm 2002 hat Khania 1999 zusammen mit  19  Damaskus 2000 veröffentlicht.  Schon in den frühen achtziger Jahren hatte der Dialog einen ekklesiologischen Text zu  schreiben versucht, jedoch ohne Erfolg. Vgl. Saarinen 1997, 187-195.  20  Anwesend: Lutheraner: Kretschmar (Präsident), Saarinen, Oppegaard, Mattox, Silcock.  Orthodoxe: Gennadios (Präsident), Voulgaris, Osipov, Ionita, Laham, Lambriniadis.  21  Anwesend: Lutheraner: Kretschmar (Präsident), Oppegaard, Felmy, Esbjörn Hagberg,  Marshall, Martikainen, Pitters, Roman Pracki, Saarinen, Schwarz, Silcock, Mattox.  Orthodoxe: Gennadios (Präsident), Lambriniadis, Phidas, Laham, Aristarchos von Kons-  tantin (Jerusalem), Osipov, Vajko Spasojevich (Serbia), Ionita, Georgios von Arsinoe,  Wsiewolod Konach, Merras, Meletios Ulm.  22  28  Vgl. Saarinen 1997, 250-257 und Saarinen 2001.  Apologie des Augsburgischen Bekenntnisses, 24, 93.  24  Siehe z.B. Saarinen 2001, 224-226. In November 2002 haben diese Kirchen miteinan-  der das Thema „Das Wesen und die Einheit der Kirche Christi — die Verschiedenheit der  23  Kirchen in der Geschichte“ diskutiert.  Vgl. Saarinen 2001, 222-223, 232-234 (Kritik an dem ÖRK) und 234-236 (die öku-  menischen Richtlinien der Russischen Orthodoxen Kirche).  26  Vgl. Pauliina Arola — Risto Saarinen, In Search of Sobornost and „New Symphony““: The  Social Doctrine of the Russian Orthodox Church, in: The Ecumenical Review 54, 2002,  130-141.  223Ihe TINOdOX
Iso affırm the absolute priorıity of dıyıne S& They underlıne hat ıt 1S od’s
whıch enables UT human 11l conform the divine 111 (cf Phıl ZA19)(cf. 1 Tim 2:4). Faith is God’s gift from its inception, since it is the Holy Spirit who, by  B  divine grace, enlightens the human mind and strengthens the human will to turn to God.“  S5: „Both Lutherans and Orthodox teach that divine grace operates universally and that  God freely grants grace to all human beings. God’s saving grace does not operate by  necessity or in an irresistible manner, since human beings can reject it. ... The Orthodox  also affirm the absolute priority of divine grace. They underline that it is God’s grace  which enables our human will to conform to the divine will (cf Phil. 2:13) ...“  14  S6: „Lutherans, together with the Orthodox, affirm that salvation is real participation by  grace in the nature of God as St. Peter writes: ‚that we may be partakers of the divine  nature‘ (2 Pet 1:4). That happens through our participation in the death and resurrection  of the Lord in His body, in Whom all the fullness of God dwells (ef. Col 2:9). This is the  way in which salvation is realized as purification, illumination and glorification, also  referred to as deification (theosis). This terminology has not been central in Lutheran tra-  dition. Lutherans prefer to speak of the sanctification in the body of Christ, who is Him-  self present in the faith of the believers. Lutherans, together with the Orthodox, affırm  the reality of the believers’ participation in the divine life, in which they grow by the  grace of God.““  15  S7.  16  Holm 2002; Oeldemann 2002.  L7  Anwesend in Khania waren: Lutheraner: Lazareth (Präsident), Kretschmar, Aagard,  Saarinen, Oppegaard. Orthodoxe: Limouris (Präsident), Laham, Phidas, Elpidophoros  Lambriniadis.  18  Anwesend: Lutheraner: Lazareth (Präsident), Aagaard, Musa Biyela, Lars Eckerdal,  Felmy, Kretschmar, Mickey Mattox, Pitters, Saarinen, Klaus Schwarz, Jeffrey Silcock.  Orthodoxe: Gennadios (Präsident), Lambriniadis, Christos Voulgaris, Osipov, Ionita,  Wsiewolod Konach, Merras, Saba Esber. — Holm 2002 hat Khania 1999 zusammen mit  19  Damaskus 2000 veröffentlicht.  Schon in den frühen achtziger Jahren hatte der Dialog einen ekklesiologischen Text zu  schreiben versucht, jedoch ohne Erfolg. Vgl. Saarinen 1997, 187-195.  20  Anwesend: Lutheraner: Kretschmar (Präsident), Saarinen, Oppegaard, Mattox, Silcock.  Orthodoxe: Gennadios (Präsident), Voulgaris, Osipov, Ionita, Laham, Lambriniadis.  21  Anwesend: Lutheraner: Kretschmar (Präsident), Oppegaard, Felmy, Esbjörn Hagberg,  Marshall, Martikainen, Pitters, Roman Pracki, Saarinen, Schwarz, Silcock, Mattox.  Orthodoxe: Gennadios (Präsident), Lambriniadis, Phidas, Laham, Aristarchos von Kons-  tantin (Jerusalem), Osipov, Vajko Spasojevich (Serbia), Ionita, Georgios von Arsinoe,  Wsiewolod Konach, Merras, Meletios Ulm.  22  28  Vgl. Saarinen 1997, 250-257 und Saarinen 2001.  Apologie des Augsburgischen Bekenntnisses, 24, 93.  24  Siehe z.B. Saarinen 2001, 224-226. In November 2002 haben diese Kirchen miteinan-  der das Thema „Das Wesen und die Einheit der Kirche Christi — die Verschiedenheit der  23  Kirchen in der Geschichte“ diskutiert.  Vgl. Saarinen 2001, 222-223, 232-234 (Kritik an dem ÖRK) und 234-236 (die öku-  menischen Richtlinien der Russischen Orthodoxen Kirche).  26  Vgl. Pauliina Arola — Risto Saarinen, In Search of Sobornost and „New Symphony““: The  Social Doctrine of the Russian Orthodox Church, in: The Ecumenical Review 54, 2002,  130-141.  223.„.Lutherans, together ıth the Orthodox. affırm that salvatıon 1S real particıpatıon by

In the nature of G0d St Peter WITtes: ‚that INAaYy be partakers of the dıvıne
nature‘ (2 Pet 1:4) hat happens hrough OUTr partıcıpatıon ıIn the eal and resurrection
of the ord ıIn Hıs DOody, ıIn om all the fullness of (G0d dwells (cf. Col 2:9) hıs 18 the
WadYy In which salvatıon 1$ realızed d! purıfication, ıllumınatıon and glorıfiıcation, also
eterred de1ificatıon (theos1s). hıs termınology has nOTt een central In I1 utheran ira-
dıtıon. L utherans prefer speak of the sanctıfıcatıon ın the body of Christ, who 1$ Hım-
celf present In the faıth of the belıevers. Lutherans. together ıth the Orthodox, affırm
the realıty of the behevers’ partıcıpatıon In the Aivıne lıfe., in whiıich they STOW Dy the

of (G0O!
| 5
16 olm 2002:; OQeldemann 2002

Anwesend In Khanıa Waren Lutheraner: Aazare! (Präsıdent), Kretschmar, Aagard,
S5aarınen, UOppegaard. Orthodoxe: I1 ımourıs (Präsıdent), aham. Phıdas, Elpıdophoros
Lambrinıiadıs.

IS Anwesend: Lutheraner. azare (Präsıdent), Aagaard, Musa Bıyela, |_ars Ckerdal.
elmy, Kretschmar, Miıckey attox, Pıtters, Saarınen, Klaus Schwarz, Jeffrey Sılcock.
Orthodoxe: Gennadıos (Präsıdent). Lambriniadıs, Chrıstos Voulgarıs, UOS1pOV, lonıta,
Ws1iewolod Konach. Merras, Saba er. olm 2002 hat Khanıa 1999 mıt
Damaskus 2000 veröffentlich
Schon In den frühen achtzıger Jahren der Dıialog eınen ekklesiologischen ext
schreıben versucht, jedoch hne olg Vgl Saarınen 1997, RS 1055

20 Anwesend: Iutheraner. Kretschmar (Präsıdent), Saarınen, ppegaard, attox, Sılcock
Orthodoxe Gennadıo0s (Präsıdent), Voulgarıs, Os1pov, lonıta. aham, Lambrinıiadıs.
Anwesend: Lutheraner: Kretschmar (Präsıdent), Uppegaard, elmy, EsbJjörn Hagberg,
arsha. Martıkainen, Pıtters. Koman Prackı. Saarınen, Schwarz, Sılcock, Mattox.
Orthodoxe: Gennadıos (Präsıdent). Lambriniadıs, Phıdas aham., Arıstarchos VO  > Kons-
antın (Jerusalem), Os1pov, alko Spasojevıc (Serbia), lonıta, Georg10s VO  —_ Arsınoe,
W sıewolod Konach, Merras, elet0s Ulm

TE Vgl Saarınen 1997,Z und Saarınen 2001
Apologıe des Augsburgischen Bekenntnisses, 24,
Sıehe z B Saarınen 2001 AA In November 2002 en cdiese Kırchen mıte1inan-
der das ema „„‚Das Wesen und dıe FEinheıt der Kırche Christı e Verschiedenheit der
Kırchen ın der Geschichte“‘ diskutiert.
Vgl Saarınen 2001, 222223 DA (Krıtik an dem RK) und 23492236 (dıe Ööku-
menıschen Rıchtlinien der Russıschen Orthodoxen Kırche).
Vgl Paulına TOL1a 1S{TO Saarınen, In Search of Sobornost and „New Symphony  .. The
Socı1al Doectrine of the Russıan Orthodox Church, ıIn Ihe Ecumenical Review 54, 2002,
1350141
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Anhang

JTagung der (Gjemelnsamen lutherisch-orthodoxen Kommıissıon
(3 bıs November 2000, Damaskus/ Syriıen)

Das Mysteriıum der Kirche

Wort Un Sakramente (Mysteria) Im Leben der Kirche
(Gemeinsame Erklärung)

Die (Gemeinsame Iutherisch-orthodoxe Kommission arbeitet ffiziell eıt 1987
In der eıt zwischen 9085 und 71998 erorterte die Kommiission olgende Themen:
Göttliche Offenbarung, Schrift nd Tradıtion, Kanon Un Inspiration der Heiligen
Schrift, Autorıität der Kırche Un In der Kırche ım Licht der Okumenischen Konzile.
71998 wurde auf der Iagung der (Jgemeiınsamen Iutherisch-orthodoxen Komms-
SION In SIZ2iuNG, Schweden, InNe gemeinsame Erklärung herTI Gnade, Recht-
fertigung nd Synergie “ UANSCHOMMEN. Damut wurde dıe Behandlung des Themas
„Autorıität der Kirche und INn der Kirche“ abgeschlossen. In Sigfuna wurde ein

allgemeines Thema vorgeschlagen: TD Mysterium der Kırche“ muft dem
ersten Unterthema > Wort Un Sakramente (Mysteria) Im Leben der Kırche“. Die
(1jemeInsame Kommission vertieft damit die Behandlung des Themas Heil, indem
SIC iıch muıt der rage des Lebens der Christen In der Kirche efasst. 71998 wurde
bekräftigt, dass „Heıil wahre Teilhabe Wesen (Jottes UNC: dıie Gnade LST, WIeE
der eılige Petrus schreibt: ‚damıift ıhr dadurch Anteıl hekommt U4in der göttlichen
alur Z )etr /,4) Dies geschieht UNC: UNSECYE Teilhabe Od und 4in der Auf-
erstehung des Herrn INn seinem Leib, In dem die Fülle Gottes wohnt
vel. Kole (Sigtung, Par Diese Teilhabe LST das erk des Heiligen (reistes
UNC: Wort und Sakramente Im Leben der Kirche. Auf dieser Grundlage ıllıgte die
(jemeiInsame Kommissıon auf ıhrer lagung IN Damaskus, Syrıen, IM Jahre 2000
olgende Erklärung über Wort Un Sakramente (Mysteria) ım Leben der Kirche.

DiIie Kırche als der e1b Chrıstı ist das mysterion‘ par excellence, In dem dıe
verschiedenen myster1a/Sakramente iıhren Ort und ıhre Ex1istenz finden und durch
den e Glaubenden teilhaben al den Früchten des SaNzZCH Erlösungswerks Christı.
„Denn (jott hat unNns WIsSsen lassen das Geheimnis se1INEs Wıllens nach seiınem Rat-
schluss, den (} sıch vorgesetzt hatte In Chrıstus, damıt ausgeführt würde, WEeNN
e eıt erfüllt ware: dass alle Dıinge zusammengefasst würden iın Chrıstus, beıdes.
Was 1mM Hımmel un auf Erden ist  66 (Eph ‚9—10 Von diesem Mysteriıum schreıbt
der Apostel Paulus auch: „Nun freue ich miıch In den Leıden, dıe ich für euch leıde,
und meınem Fleisch, W as noch mangelt den Irübsalen Chriıstı,
seinem Leıibe9 welcher ıst die (Gjemeıninde. Ihr Dıener bın ich geworden nach
dem Ratschluss Gottes, der mır anvertraut ist für euch, uUum (Gottes Wort In seiıner

In diıesem ext werden myster10n nd mysterl1a dem Griechischen entsprechend D
braucht
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Fülle kundzumachen, nämlıch das Geheimnıs, das verborgen SCWESCH ist VO  z allen
Zeıiten und Geschlechtern her: 1U  —; aber 1st offenbart seinen Heılıgen"
Kol ‚24-26)

Wır bekräftigen Meses paulınısche Verständnıs der Kırche als myster10n. Aus
dieser Sıcht verstehen WIT dıe verschiedenen Sakramente/mysterı1a als Heıilsmuttel,

als spezıliısche göttlıche Heilshandlungen der Kırche JC Heıl der Glauben-
den Wır verstehen dıe myster1a in dem Sinn, ass Chrıistus In ihnen und durch S1e
den (Glaubenden seıne erlösende (made auf ıne wirklıche, WENN auch unergründ-
lıche Weı1se schenkt, in der WIT dıe siıchtbaren Zeichen erfassen. die In ıhnen un
durch S1€e geschenkte (nade aber 11UT durch den Glauben erkennen. Dıiese (inmade
der Sakramente ist 1Ne freie Gabe Gjottes 1m Heılıgen (je1ist

DIie mysterı1a der Kırche gründen auf dem historischen Erlösungswerk Christi
und unterscheıiden sıch als solche entschıeden VON hellenıstischen, heidnıschen und
neoheıidniıschen Mysterıen, dıe mıt Magıe verbunden sınd Der Begrıff „myster1a“
hat für dıe orthodoxe TIradıtıon nıcht die gleiche Bedeutung WIEe das Wort Sakra-
ment „Sakramentum 1st dıe lateinısche Übersetzung des griechischen „MAVSIE>
MOn und aus diıesem lateinıschen Wort haben sıch im Westen spezıfische theolo-
gische Konzeptionen entwıckelt. Myster1a bezieht sıch auftf das unergründlıche
Wırken der göttlıchen Gnade, dıe In un durch die spezılıschen Handlungen DCHC-
ben wird, dıe ın der Kırche un durch dıe Kırche vollzogen werden. Lutheraner
verwenden den Begrıff „‚dakrament“ gemäß der lateinıschen Tradıtion, nach der
diese unergründlıchen Handlungen dıe Mıiıttel Sınd, durch dıe cdie erlösende (imade
geschenkt wiırd, dıe der ater durch den Sohn 1mM Heılıgen Geist der Kırche A
eıl der Welt <1ıbt.

Der Begrıff ‚‚ Wort (Jottes hat unterschıiedlıche, ber auf eınander bezogene
Bedeutungen. In ezug auf dıie eılige Irınıtät verwelıst auf den göttliıchen
LOgOS In Bezug auf Christologie und Soteri0log1ie bedeutet Jesus Chrıstus, den
inkarnierten göttlıchen 020S un:! Heıland, in Bezug auf dıe Sakramente bedeutet

denselben inkarnıerten un: auferstandenen Chrıistus als das Subjekt der e-
ra/Sakramente. Neben dem ezug auf den göttlıchen LOgOS un! dessen Hr-
lösungswerk in der Geschichte hat ‚„„Wort (jottes“ dıe Bedeutung der Verkündıgung
Christi und des Zeugn1sses VO  —; ıhm (kerygma) durch dıe Kırche. DiIie Verkün-
dıgung des Wortes (jottes führt sSOmıt UTn Glauben, Menschen können nıcht
glauben, WEeNnNn ihnen nıcht das Wort In der Kraft des Heılıgen Ge1lstes verkündigt
ırd vgl Röm 10,4-1

Weıl UNSeTE Tradıtionen dıe chrıistozentrische Natur der Kırche bekräftigen,
verstehen S1e Wort und Sakrament dieser Perspektive. Beide Tradıtionen VECI-
bınden dıe sakramentale Theologıe muıt der göttlıchen nade, die ausstromt aus
Jesu Christi pfer Kreuz, und erınnern sıch auch der Ermahnung des Paulus:
„zCUutTe Le1ıber hinzugeben als eın pfer, das ebendıig, heılıg und Gott wohlgefällig
1st. Das se1 ET vernünftger (GGottesdienst“‘ (Röm Z Durch Teılhabe am Leben
der Kirche wachsen die (Glaubenden In Heılıgkeıit heran Z vollkommenen Mal
der Fülle Christ1““ (Eph 4.13)
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Wır bekräftigen geme1Insam, dass WECNN das Wort (Gjottes gepredigt und gelehrt
wırd, dıe Gläubigen unter der Leıtung des Heılıgen Gelstes darauf antworten,
ındem S1€e den Glauben der Kırche bekennen un ihrem sakramentalen Leben
teilnehmen. In diesem Siınne geht dıie Verkündigung des Wortes (jottes den Sakra-
nNenten VOTaUs, während das Bekennen des Glaubens eın wesentliches Element der
Feıier der Sakramente ist (cf. Justin. ] Apol., 6—6 Der heilıge Irenäus VO  P Lyon
schreı1bt. dass dıejen1gen, dıe cdıe durch dıe Taufe empfangene SE des Glaubens
In sıch tragen, nıcht VO wahren CGlauben abweıchen können (Adv. aer 1,9,4)
1e6S$ 1st S! e1] die e2e des (Glaubens 1m Sakrament der göttlıchen Eucharistie
des Heılıgen Abendmahls) tändıg bekräftigt ırd DIie wechselseıtiıge Durchdrin-
SUNs VOoN Wort (jottes und Sakramenten findet In der Eucharıstie ihren absoluten
Ausdruck ach den Worten des heilıgen Irenäus ‚steht UNsSeTEC |dıe kırchlıche
Lehre im Eınklang mnıt der Eucharıstıe, während dıe Eucharıstie die Lehre bekräf-
t1gt‘ Adv. Haer Va 6,5))

Lutheraner un Orthodoxe konvergleren In hrer Lehre ber die Kırche als
e1h Chrıstiı, Ah als göttlıche und menschlıche Wırklıchkeit. Über diese SOLL-
menschliche Realıtät schreıbt der Paulus: „„.Nun aber hat (Gjott dıe Gheder
DEeSELZL, eın jeglıches A Leıbe besonders. WIE gewollt hat Wenn ber alle Glie-
der eın Ghed wären, blıebe der Leıib? un aber sınd der (Gheder viele, aber der
e1h ist eiıner Ihr se1d aber der e1b Christı und Glıeder. eın jeglıcher nach
seinem eı1l““ KOor 12,18—20.27) Durch dıe (Gememninschaft der Chrıisten mıt CHhrı1s-
{uUus und untereinander exıstiert die Kırche ın der Geschichte als Gemeininschaft der
Glaubenden, die dıe Wiıederkunft iıhres Herrn nde der Zeıten erwarten
(vgl Apg „20-21)

In ezug auf die Manıfestation der Kırche in der göttlıchen Ökönomie,
In der Heıilsgeschichte, bekräftigen WIT geme1nsam, dass die Verkündigung des
Evangelıums un cdıe Verwaltung der Sakramente durch das geistliıche Amt In der
Kırche den wichtigsten Zeichen der Kırche gehören Unsere beıden Tradıtiıonen
lehren, dass dıie siıchtbaren und materıjellen FKlemente der Sakramente WIE Wasser,
rot und Weın konkrete und unveränderliche Flemente des ırkens des dreie1in1-
SC (jottes In der Heıilsgeschichte sınd. eschaffene Dıinge werden durch dıe
Kraft des Heılıgen Ge1istes Symbole VON Christı pfer, Kreuz un Auferstehung,
sodass WIT göttlıchen Leben teilhaben mOÖgen. In diesem Leben In (ArIS>
(us haben die Glaubenden durch (inade teıl A der Commun10/ Koilnon1a des dre1-
ein1gen Gottes, der SI1e VON Sünde un Tod befreıit un: S1E Verherrlichung und
ew1gem Leben führt
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K Jagung der (GGemelinsamen lutherisch-orthodoxen Kommissıon
(5 bıs ()ktober 2002, SIO. Norwegen)

Das Mysterium der Kırche

ysterıia Sakramente als Heıilsmuttel
(Gemeinsame Erklärung)

ufJ ıhrer Iagung INn Sietuna (Schweden) 71998 wählte die (Gemeinsame Iutherisch-
orthodoxe Kommuission das Thema SE Mysterium der Kırche . M Rahmen ihrer
[agung IN Damaskus (Syrien 2000 nahm die Kommissıion eiIne gemeInSaAaMeE
Erklärung Unter dem Titel DE Mysterium der Kirche: Wort nd Sakramente
(Mysterida) IM Leben der Kirche“ AL uperdem heschloss dıie Kommission, Untfer
dem gleichen Thema Aals nächstes „Die Sakramente (Mysteria) als Heilsmuittel‘“
untersuchen. Dieolgende Erklärung haut SOomılt auf dem bisher festgestellten Kon-

auf, und War nıcht IM IC auf das Thema ‚„ Wort Un Sakramente
(Myster1ida) Im Leben der Kirchen. sondern auch Im Blick auf den Konsens, der
bereıts früher Im Dialog festgestellt wurde, insbesondere INn der Erklärung .Heıt
Gnade. Rechtfertigung nd Synergie ” UAUS8 dem Jahr 1998 Die AkTtTuelle Erklärung
sollte IM Kontext der früheren Arbeit der Kommuission hetrachtet werden, In der
zugleic. bekräftigt wurde, Adass „Heil reale Teilhabe durch Gnade der Natur
(Jottes IS“  6. (Sıgtuna 1998.6) und dass die Sakramente/Mysterıen „Heilsmuittel,
dn spezifische eilshandlungen der Kirche ZUHFN eıl der Glaubenden‘“ sınd
(Damaskus 2002:2) Durch die Sakramente „verleiht Christus den (Glaubenden
seine erlösende Gnade “, denn Adie ‚Gnade der Sakramente 1st INe freie Gabe
(GrJottes IM Heiligen Geist‘“ (Damaskus 2002.2)

DiIie Mysterien/Sakramente ogründen auf der Inkarnatıon, der ehre; dem Tod
und der Auferstehung Jesu Chriısti. W1Ee S1@e In der Heılıgen Schrift bezeugt SInNd. DıiIie
Sakramente der Kırche sınd dıe Mıttel, durch dıie Chrıistus se1in Erlösungswerk, das
eın für allemal ın der Vergangenheıit eschah, in dıie Geschichte der Kırche AauUS-
dehnt Diese Mysterıen C111 den Glaubenden ın der Liebe (Gjottes des aters
durch dıie Kraft des Heıilıgen (je1istes und glıedern S1e 1ın den e1b Christi dıe
Kırche eIn; S1€e Leben Chrıstı teılhaben. DiIie Sakramente sınd Frucht des
Heılswirkens Christi S1e werden In der Kırche vollzogen und gewähren Spezl-
fische Gnadengaben ZUL Erlösung der (Glaubenden und ZU Aufbau des Leıibes
Christi

Kırche un akramente sınd nıcht voneınander trennen DiIie Kırche manı-
festiert sıch durch dıe akramente., und g1bt keine Sakramente ohne S1e oder
außerhalb der Kırche. Wır stimmen darın übereın, dass dıe Kırche selbst Mysterıon
ist, und W ar nıcht In dem Sınne, dass S1Ee als Quelle der anderen Sakramente oder
als zusätzlıches Sakrament neben diesen verstanden werden sollte, sondern In dem
Sinne, dass Sie der e1b Chrıistı ihres Herrn ist, „nämlıch dıie Fülle dessen, der alles
In allem erfüllt‘‘ Eph 1:22.23)

AT



Wır estimmen weıterhın darın übere1ın, dass dıejen1gen, cdıie dıe Sakramente
vollzıehen., dıes In DETSOMNU Christi {un Wenn dıe ordınıerten Diener Christı ıhren
sakramentalen Dienst in der Kırche ausüben, handelt Chrıstus selbst als der wahre
Hohepriester und Hauptlıturg. DIie Sakramente der Kırche Ssınd daher Handlungen
Chriıstı In der Kraft des Heılıgen (Gje1istes durch cdıie als Mıttel Er tauft, Sünden VCI-

o1bt, Leben schenkt und Seinen eigenen e1b und Se1n e1igenes Jut für das eıl
er (Glaubenden hıngıbt. Ambrosıius sagtl über dıe Eınsetzung: ADer Priester
spricht nıcht se1ıne eigenen orte, sondern die orte Chrıist1. Daher bewirkt das
Wort Christı dieses Sakrament““ (De sacramentis, 4,14) Das iın der Kırche
geschenkte eıl ist also das Werk des Dreieinigen (jJottes Johannes Chrysostomos
tformuhert WIE O1g ADET. ater, der Sohn und der Heılıge (Ge1ist sınd cdıie alleın han-
delnden, während der Priester seıne Zunge leiht und seiıne and darbıietet‘ KOom-
mentar ZU Johannesevangelıum, 59,4 72)

Das durch die akramente vermuittelte eıl IU durch Glauben und Leben ın
Chrıistus durch den Heılıgen Ge1ist persönlıch angee1gnet werden. Auf lutherischer
Seılite ırd diese Erkenntnis WIE olg formuhieert: DIie Sakramente sınd objektiv
gültıg durch das Wort un Chrıstı. 1mM Blıck auf hre ırksamkeıt sınd S1e
doch abhängıg VO  —_ der Annahme 1Im Glauben durch den Gläubigen. Orthodoxe
sprechen In diesem Kontext nıcht VO  —; „Gültigkeıit“ oder ‚„‚Wırksamkeıt“‘. Luthe-

un: Orthodoxe bemühen sıch jedoch beıderseıts, WEeI1I Extreme 7i VCI-

meıden, 7U einen. dass dıe Sakramente In iıhrer Wırksamkeiıt Ol der Würdıigkeıt
des Zelebranten oder des Verwalters abhängıg emacht werden. UTn anderen, dass
darauf bestanden wiırd, dass dıe Sakramente bereıts durch den Vollzug eıner Hand-
ung alleın (nade verleihen. Wır stimmen also beispielsweise darın übereın, dass
dıejen1gen, die e1b und Jut Chrısti 1im Glauben empfangen, cdies Tem eıl
(un, während WCI „unwürdıg VO  am dem Trot isst und AUs dem Kelch des eITN
trınkt. schuldıg se1n wırd Leıb und Jut des Herrn“ Kor 1 ’

Lutheraner un (Irthodoxe lehren, dass die Sakramente VO  —_ Jesus Chrıistus
eingesetzt und durch den Heılıgen Ge1lst In der Kırche offenbart werden. Was dıe
ahl der Sakramente anbetrifft, wurden nach orthodoxem Verständnıs cdıe fol-
genden Sakramente VO Herrn eingesetzt: Taufe, albung Chrısmatıon),
Eucharıstıe, Buße. Ordıinatıon, Ehe un: heilıge Olung (euchelaion Neben diesen
s1eben für das Heıl der Glaubenden gegebenen Sakramenten g1bt zahlreiche
andere lıturgische Handlungen, durch dıe ott viele Lebensbereiche der Gläubigen
SOWI1eEe auch die Schöpfung segnNel. Lutheraner bestehen nıcht auf eiıner
bestimmten Anzahl VO  T Sakramenten, halten sıch jedoch im Allgemeinen eın
CNSCICS Sakramentenverständnıis. wobe1l darauf bestanden wırd, dass unter den vie-
len in der Heılıgen Schriuft genannten rıtuellen Handlungen ur WEe1 Taufe un
Eucharıstie bZw. Abendmahl sowohl eın Christı („tut dies‘:) W1e auch ıne
damıt einhergehende Verheißung des Heıiıls einschlıeßen. Gleichzeitig g1bt r In der
Iutherischen theologischen Tradıtion emente, dıie das Sakramentenverständnis
über Taufe un Eucharistıe hinaus ausweıten, dass beispielsweıise Buße SOWIeEe
Ordınatıon als Sakramente betrachtet werden können (sıehe pologıe
Lutheraner und Orthodoxe stimmen darın übereın. dass ott dıe Christen iıhrem
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eıl A dıe Sakramente der Kırche gebunden hat. dass se1ıne SsSOUverane Freiheit
aber unbeeıinträchtigt bleıibt VO  s seiner Ireue un in den Sakramenten.

Orthodoxe und Lutheraner stimmen be1 einer vorläufigen Erörterung der
Sakramente In der etonung der Inıt1atıonssakramente der alten Kırche, Taufe,
albung (Chrısmatıon) und Eucharıstıie., übereın. Wır stimmen auch darın übereın,
dass dıe Taufe mıt Wasser 1m Namen des Vaters und des Sohnes und des Heılıgen
Geılistes geschieht. S1e bewirkt e Vergebung der Sünden und Ist Teilhabe Tod
un! Auferstehung Chriıstı, durch dıe, WeT da glaubt, in den Leıb Christı als Gilıiıed
der Kırche aufgenommen wiırd. ur dıe Orthodoxen ırd diese Aufnahme durch
dıie albung (Chrısmatıon) vollendet, in der jeder (Getaufte dıie Gaben des Heılıgen
Ge1istes empfängt. Nach utherischem Verständnıiıs geschıieht dıie albung mıt dem
Heilıgen Geist 1mM Taufrıtus selbst und fıindet ihren Ausdruck iın der Handauflegung
ach der Taufe mıt Wasser.

In Bezug auf dıe heilige Eucharıstie reffen siıch ] utheraner und OdOoxe In
ıhrer etonung der Realıtät des In den eucharıstischen klementen gegebenen und
empfangenen Leıbes und Blutes Christ1. In diesem Zusammenhang sprechen dıe
Orthodoxen VO  —_ eiıner andlung (metabole) der eucharıstischen Elemente., dass
ach der Anrufung des eılıgen (Gje1istes (epiclests nıcht mehr ABTOE: und ‚‚ Weın‘
da sınd, sondern der wahre e1ıb und das wahre Jut Christı. Lutheraner sprechen
tradıtıonsgemäß davon, dass der wahre Leıb und das wahre Jut Chriıstı HE mıt
und unter‘” dem rot und dem Weın gegenwärtig SInd. Lutheraner und Orthodoxe
stimmen darın übereın, dass S1Ee ın der Eucharistıe nıcht gewÖöhnlıches rot un
gewöhnlıchen Weın empfangen, sondern e1b und Jut Chrıist1. So he1lit be1
Paulus: AASt der gesegnele eIcC welchen WIT SCONCH, nıcht cdıe Gemennschaft des
Blutes Chrıisti? Das Brot, das WIT brechen, ist das nıcht die Gemeninschaft des
Leıbes Chrıist1i?“* Kor

Auf der Grundlage cdhieser Dıiskussion schlagen WIT VOL, dass dıe Tagung der
Geme1insamen lutherisch-orthodoxen Kommıissıon folgendes Thema behandelt:
Das Mysterium der Kırche: Iaufe und die Chrismation als Sakramente der Auf-
nahme INn die Kirche.

229


